
Aus Schülern werden große Musiker

Waldshut-Tiengen – „Aus euch isch
was gworde“, sagte Martin Umrath in
vollendetem Dialekt am Ende eines
unterhaltsamen Konzerts. Der Musik-
lehrer am Tiengener Klettgau-Gymna-
sium (KGT) meinte sieben junge Musi-
ker, die in der Aula der Schule vor gut
gefühlten Stuhlreihen musiziert hat-
ten. Die Sieben verbindet neben gro-
ßen musikalischen Qualitäten zweier-
lei: Sie sind alle ehemaligeAbsolventen
desKGTund ehemalige Preisträger der
Volksbank Hochrhein-Stiftung. Die ei-
nen studieren noch Musik, die ande-
ren sind als Profi-Musiker unterwegs,
unterrichten Musik oder haben etwas
anderes studiert, um jetzt intensiv „ne-
benher“ Musik zu machen. Die einen
haben den Preis vormehr als 20 Jahren
bekommen, andere erst vor drei, vier
Jahren.

Zum 50-Jährigen kommen alle zurück
Für das besondere Preisträgerkon-
zert sind sie alle zusammen gekom-
men.Organisiert hatte es das Klettgau-
Gymnasium anlässlich des Jubiläums
zum 50-Jährigen zusammen mit der
Volksbank Hochrhein-Stiftung. Die
Akteure glänzten mit tollen Leistun-
gen undmachten demPublikum solis-
tisch, im Duo oder als Trio viel Freude.
Vom 17. Jahrhundert bis in die Gegen-
wart reichtendie Stücke, die von Judith
Gamp (Blockflöte), Charlotte Stitz (Kla-
rinette), Kerstin Kirchhoff (Klavier),
Dietlind Kirchhoff (Blockflöte), Chris-
tian Rombach (Schlaginstrumente),
Simon Altmeier (Flügelhorn, Trompe-
te) und Anne Czichowsky (Jazzgesang,
Klavier) präsentiert wurden. Bei einem
Stück spielte zusätzlich Lisa König Vi-
oloncello.
Mit einem besonderen Werk über-

raschte Judith Gamp, gebürtige Gurt-
weilerin. Bei „Außer Atem“ des zeitge-
nössischenKomponistenMoritz Eggert
spielte Judith Gamp gleichzeitig auf
zwei Blockflöten. Und wie der Name

des Stücks schon nahelegt, ging es da-
bei rechtwild und teilweise schrill, aber
enorm spannend zu.
Neben Förderpreisträgern stand

mit der international bekannten, aus
Lauchringen kommenden Anne Czi-
chowsky, auch eine Musikpreisträgern
auf derBühne.Mit ihrer beeindrucken-
den Jazzstimme und wunderbaren
Trompetenklängen von Simon Altmei-
er klangdasKonzert aus, in demneben
demFörder-Engagement derVolksbank

auch diemusikalische Arbeit amKlett-
gau-Gymnasium gewürdigt wurde.
„Wir hatten alle einewunderbareZeit

hier, vor allem in musikalischer Hin-
sicht“, sagte AnneCzichowsky. Und Ju-
dith Gamp: „Wir haben dem KGT viel
zu verdanken, vor allem den tollen
Musiklehrern.“ Besonders oft fiel da-
bei der Name des Musiklehrers Jochen
Stitz. Seit diesemSchuljahr unterrichtet
Stitz an einer anderenSchule, als Zuhö-
rer war er anwesend.

VON URSUL A FREUD IG

➤ Preisträgerkonzert im Klett-
gau-Gymnasium Tiengen

➤ Ehemalige und Preisträger
stehen auf der Bühne

Elegant und souverän: Simon Altmeier ist ein Meister auf seinem Instrument. Dies zeigte
er im Klettgau-Gymnasium eindrücklich. BILDER: URSULA FREUDIG

Die Preise
Die Volksbank Hochrhein-Stiftung wur-
de 1988 zur Förderung regionaler Mu-
siker gegründet. Alle drei Jahre vergibt
sie den mit 12500Euro dotierten Mu-
sikpreis, die Jahre dazwischen jeweils
bis zu drei Förderpreise in Höhe von je
3000Euro. Seit 2013 unterstützt sie
zusätzlich Musikstudenten aus der Re-
gion mit Stipendien.

Herzlicher Empfang für neuen Pastor

Waldshut-Tiengen –AndreasNeefwur-
de als neuer Pastor in der Evangelisch
Freikirchlichen Gemeinde Waldshut
eingeführt. In der Begrüßung zeich-
neten Robert Strack und Andrea Mei-
er den Weg des neuen Pastors aus Nie-
dersachsen in die Gemeinde Waldshut
nach. Ein Prozess, der schon im Juli vor
einem Jahr begann, als AndreasNeef in
seinemUrlaub imSchwarzwald sichbei
demBerufungsteamder Gemeinde vor
Ort vorstellte.

Die FreudederGemeinde, dass er die
Berufung zumPastor annahmundmit
seiner Familie von Schöningen (Nie-
dersachsen) nach Waldshut zog, wur-
de imganzenGottesdienst sichtbar.Die
Predigt und die Einführung übernahm
Pastor Samuel Kuhn ausMünchen, ein
langjähriger Weggefährte und Freund
von Andreas Neef. „Freut euch im
Herrn zu jeder Zeit“, gab er dem Pasto-
renehepaar und der Gemeinde mit auf
demWeg.
Im Namen des Arbeitskreises christ-

licher Kirchen inWaldshut sprachWie-
land Bopp-Hartwig das Grußwort, in
dem er Andreas Neff herzlich als neu-
en Mitstreiter begrüßte und ihm einen
Wanderführer durchden Schwarzwald

und ein Radwegebuchmitgab. Einwei-
teres Grußwort kam von Ingrid Mund
aus Schöningen, die mit den Worten
von Hermann Hesse „Jedem Anfang
wohnt ein Zauber inne“ die zwei Seiten
eines Aufbruchs zur Sprache brachte:
„Einerseits das spannende Neue, an-
derseits lässt man immer schöne Erin-
nerungenundFreunde zurück“, sprach
Mundmit leichtemBedauern. „Ihr habt
einen guten neuen Pastor, der sich mit
vielen Fähigkeiten bei euch einbringen
wird“, soMund
Die Einführung endete mit einer Be-

gegnung bei Kaffee und Kuchen, die
viele nutzten, um sich untereinander
auszutauschen und die neue Pastoren-
familie kennenzulernen.

Andreas Neef tritt sein Amt in der
Evangelisch Freikirchlichen Ge-
meinde Waldshut an. Er kommt
aus Niedersachsen in die Region

Schwelgen in alten Erinnerungen
Klassentreffen an der Robert-Schuman-Realschule: Zu einemTreffen nach 40 Jah-
ren sindMitglieder des Abschluss-Jahrgangs 1979 an der Robert-Schuman-Re-
alschule inWaldshut zusammen gekommen. Gemeinsammit einigen der da-
maligen Lehrern traf man sich zunächst zu einemApéro an der Schule. Beim
Gräberbesuch auf demBergfriedhof gedachteman der bereits verstorbenen
Klassenkameraden. Im RheinischenHof klang das Klassentreffen beim gemein-
samen Abendessen und vielen Gesprächen bis in die frühenMorgenstunden
aus. BILD: PRIVAT/DUFFNER

LEUTE aus Waldshut-Tiengen

Bei der Einführung des neuen Pastors in
der Evangelisch Freikirchlichen Gemeinde
Waldshut (von links): Pastor Samuel Kuhn,
Miriam Neef und Pastor Andreas Neef. BILD:
EVANGELISCH FREIKIRCHLICHE GEMEINDE WALDSHUT

Ausdrucksstark und gefühlvoll: Charlotte
Stitz lässt die Klarinette „singen“.

Beifall und Dank: Nach ihrem Konzert im Tiengener Klettgau-Gymnasium (von links): Kers-
tin Kirchhoff (Klavier), Dietlind Kirchhoff (Blockflöte), Christian Rombach (Schlaginstrumen-
te), Judith Gamp (Blockflöte), Charlotte Stitz (Klarinette), Simon Altmeier (Flügelhorn, Trom-
pete) und Anne Czichowsky (Jazzgesang, Klavier).

Virtuos und doppelt: Judith Gamp spielt
„Außer Atem“ von Moritz Eggert.

Geschäftsnotiz

Jubiläumsfeier: Seit 25 Jahren sorgt
die Podologin Petra König für schö-
ne, gesunde Füße. Vor Kurzem lud sie
zur Jubiläumsfeier ein. Viele Stamm-
kunden und Patienten kamen, um zu
gratulieren. In der Fußpflege-Praxis
in der Brühlgasse in Tiengen werden
kosmetische sowiemedizinische Be-
handlungen, wie Nagelkorrekturen,
Mobilisierungstherapie und Druck-
entlastungsberatung, angeboten. Pet-
ra König behandelt auch in Pflegehei-
men und hat eine Kassenzulassung für
Diabetiker. Ziel ihrer Behandlungen
undTherapietechniken ist vor allem,
von Fußproblemen und Schmerzen zu
befreien. Dabei stehen ihr vier Mitar-
beiterinnen zur Seite. „Ich bin immer
glückllk ich, wenn ich denMenschen
wieder Beweglichkeit, Schmerzfreiheit
und somit eine verbesserte Lebensqua-
lität ermöglichen konnte“, erkllk ärt Petra
König (im Bild Zweite von rechts, sit-
zendmit Gästen). BILD: MELANIE MICKLEY

AM RANDE

Jetzt ist wieder die Zeit der Feierbies-
ter und sie hoppen von Fest zu Fest.

Gelegenheiten gibt es ja inzwischen
genug. Ist so ein Fest, wie vielleicht im
letzten Urlaub erlebt, bei uns nicht zu
haben, dann holen wir uns es eben! So
beschränkt sich das Oktoberfest nicht
mehr nur noch auf die Wiesn oder Wa-
sen. Inzwischen wird jede Pommes-
bude kurzerhand mit Oktoberfestbier,
Schweinshaxen oder Weißwürsten mit
Brezn ausgestattet und zum Oktober-
fest ernannt.Natürlich auchdanur stil-
echtmitDirndl undLederhosen. Selbst
wenn diese mit dem Original eigent-
lich gar nichtsmehr zu tun haben. Sind
die Bierfässer dann endlich leer, grei-
fenwir einweiteresMal in den Schrank
undholendie schwarzenFetzenhervor.
Der rote Kussmund vom Oktoberfest
wird blutrünstig verzerrt und grün ge-
schminkt. Jetzt noch die Haare verwu-
scheln – fertig ist das Styling für dieHal-
loween-Party. Auch dieses Fest stammt
eigentlich gar nicht vonhier, aber egal –
eswird gefeiert bis der Arzt kommt.Die
Kinder gehen vonHaus zuHaus fordern
Süßes und drohen mit „Saures“ und
wissen eigentlich gar nicht warum. Sie
verteilendeshalbKlopapiermeterweise
im Garten oder schleudern Eier an die
Hauswände. Alles zwar ohne Sinn und
Verstand – aber egal. Kommt sie dann
endlich, die besinnliche Adventszeit,
wehrt sich das feierwütige Partyvolk
und hält mit X-Mas-Partys dagegen.
Die Kluft des Weihnachtsmannes ist
längst zumMinikleid für die Partyhäs-
chen verkommen und die Männer tra-
gennichts außer einerWeihnachtsmüt-
ze, keck insGesicht gezogen – imbesten
Fall. Dabei sollte geradedie besinnliche
Zeit doch dazu genutzt werden sich zu
besinnen. Nämlich darauf, welche Fes-
te wirklich zu uns und in unsere Hei-
mat gehören.

susanne.kanele@suedkurier.de

VON
SUS ANNE K ANELE

Feierbiester

Geärgert oder gefreut?
Es sind oft die Kleinigkeiten des Alltags,
die ärgern und häufig viele Menschen
betreffen. Zugeparkte Gehwege etwa,
kaputte Automaten, schlechter Service
und unfreundliches Personal in öffentli-
chen Einrichtungen. Doch es gibt auch
die positiven Überraschungen, die
unverhofft erfreuen. Ein besonders net-
ter Postbote oder eine rücksichtsvolle
Politesse, ein hilfreicher Nachbar oder
ein umsichtiger Zeuge, der einen Park-
Rempler der Polizei meldet. Der SÜD-
KURIER greift solchen Ärger und solche
Freuden des Alltags auf. Schreiben Sie
uns. Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90
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